
; ... .L endeten
Von h inri sb -ill ich

Als ? ^r Lm siebenbiir^lsc en Bereannstadt ^ebore^®« rpüter in AgerU* 
sehr ve Ueastvell wirk< i4e u»r or 4#$» del ieutsclim® i £ "irrer Mrig 

er uml Direr.tor der deutschen 

hi ZrobMia
in der iobredeeha vor Hon deutschen ^olmU. ten «ml vie er da die Liturgie

I W ■ : VOW SS«*
« „ -Gtter Meijer rief im Hill« ' m ^'ih‘d «M» or MM den M 

eMb M «Mi« Bingea^ ob* 

wohl es weiterhin Ml« OH ■ : W>' i*4^4jCX~

■। ;or brJeutond«

8 •
als ritse Zu- ti "r ; ri• • a 'ten: " i ten . so sen urZHu • 4r de! t nie Ze— 

Mi r '• ■ -on", 

ten* :»n hatten sehen . i? ter ..• rust^Zt^r.

its in : mas®* 
»brMOOb« tM dort lie ■ ■ 

inspizieren, harrte tin «ekelnd» vor ter, ■ of to.»haus, ar ab r , ehe or 

sieh ihr widmate, noch »sch auntreton, weave an er den Mrehenversteher 
bat, ihrs ein Örtchen- * «tweMt "Herr BisM« 

■ 

eindt*

Al3 Deutsche Landeetheater in I u« ‘nier «ns» erstes a’ - es mag $33 

■ 

. 
■ 

t ;i' ' J ' Sv- ,

.p| :ich tun nichts!" 

am - Mr es 8 bleibe 

-

1 

üs^, VaUKOQ L«su -LiW?ml,

artfÄ^e 1 tetej^ wie ein 

■

schmeichelte ihm ein Besucher, 
"dlOcKlUl?* murrte ort "ko Z



LU beneiden“®

Sraet Jokelius, ©er Leiter der ”Kireh. 1 leien Mütter*’ la aeraann- 
stadt 9 staad neben 5 si nw -olwa^er ^wkv ittsteek anno 3935 in dar Heltauar 
Sasee* mad al® ein hübsches MOWhE OGO U®UM8 Mb, MgM erf 4®Mp 

sie niah^iimM blütenweiäen M11EblattJ”
"Na ja“1, antwortete der dichter, ;nur bedecken das Blatt hinten und vorn 

UMM» von drei nutzend MKUWW» in ante »and Aß dn gerade AH 

leluja danu schreibe-ne"

WWMWAM 4M 1 ® UGKMMKOM IB ‘ ^ . - MtÄMt® in \M i- 
zien bei otnGN Juden ins Wart Ler,6er den einen, weil er BehnM! Meß, Or 
seinen ü 1 aub ? ? s -sa hielt« I ei Hs fragte er den 2oat«i«»ÄX3JC!C anderem "Ner 

seh 9ne Herr Ml 11tUr®f Cis 5 er $ bitts, is er * ne, Sie wrden nicht bass sein — 

W sr 1
Har Leut a it stilt it®, Hs ns nickte ar belästigt* worauf «Ljh de 7- Gastgeber 

besorgt erkundigtes -Und wie »geht er sieb in 1er ^chlMbt^1

Jr glückliaten Reiten, so vA WHV, hielt eis BersansAtääter Politiker einen 
-7- 7 - - Ml M iKWOG-htHU 

nur weid IM und recht Mätr*ulMh, den« cie waren überzeugt, zuletzt werde er 
sie auffordem> mm Ikes willen wieder elMei is die $M®h® LA grelfWAH 

was sie von den Ber®auustddterÄ, OiMlWMM die*er "!4i«ct«».r m Iöianterieeffi* 
MOL UW® <NKlerer-, gwebntXear^ • le er w eit den übllchM nd to na tea 

Lree-.^nurr.^sn ^chioG WM keine:. • I wollte* hörte dan cn 
5aal AOK b etÄrsterr learnf r ist eia uö io ras obease <iadl"

WK Miarieih Zi.l Heha *UKlAWWMMOOlK^ la Kronstadt werteten auf 
fünf Liter Machaaseh, wer von ihnen m besten lügen könne, doch dürfe jeder 

nur einen einzigen ^ats?. aprochen»
Sagt der erste? "Ich lüge so gut, daß ieh*s selber glanbe^»

Ler zweite: "Ich habe nie gelogen’1*
«Ich glaub*eltt ruft der dritte und hatte gewonnen*

Hu ar, MäMÄ
■ -J ■ in BwMäIm in

' i ;.- listSNKtWM ge- 

stützt und sah ein runruinches QeblrgsjLx-sr^VatUiHon vnrHb^-mnrnohiercn* 
Mhalt Fr WM fceii^h* Oberst brigadier DO FehwotÄe^a-

Hi gen Vorho i r*- meh %u b 1 et on — des ist d i y Kdho! M

- L» AN ocgrub

; el» KAMtZMIßMr Melt 4 * , te4M E Mf den 

Obersten deutlet "hier steht tk- r tz-aurige Heut einer eins* »ahlrolehen feKu- 
. r ^trauorndo Rost” AUUOR WW11OU* r O MGh hiilW ^dMn* 

Es 1 Amr aierp l&tM*
die Hitae des -Rests der ”Ja/t ist denn dieses Protestant!- 
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«»RAB ware aber swansig Jahre vor ©einer Ge^irtr1

«Kg ein Poehl Und night G
der 1st 3an» normal und verheiratet5’• 

"loh auch”»
■ a 1 bleibt 

sonst übrig?"
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In Kronstadt gab es eine lebenslustige jüdische Ehefrau mit Namen So mer« 
bnd als ihr eia junger Wachse in die Fänge fiel und darin ein Jahr lang zappelte, 
ohne daß sieh ihr der Rock zu wölben begann, sagte man:"Lin Goj macht noch kei­

nen Sommer i"
Frag teaman den x ind erlösen Notar und Reeh^awalt Bermann FrMteehkes in Kron­

stadt, den jedermann . , v ar sm saGOns sterbe 

aus".

Oberförster Gunnesch ertappte einmal im ßimiemcvld bei Kronstadt auf den 
Knien eines Studenten die Tochter eines ratsheerlie en Freundes. Bas Mädchen 

sprang schamrot auf. «Fracklein Ilse", brutto er, "weil ich Sie gerade sehe, 
sagen Sie ihren ^atsr, daß er seinen schirm bei mir vergessen hat, do - und 
jetzt nehmen Sie $ ^rrn Studenten zu 

kalt, und er könnte rheumatisch werden!*

MnWNMxinglioben v rehrerin, " thi fragt , woran er Perke, wenn er dich­

te, antwortete der dichter» " An ihre Freundinnen!"

berüchtigter Rechthaber heiratete erst im sicherten 

A i seines Lebens* Oie Ehe war unglücklich - "kein Wunder", sagte man, 

"seine f r u'n^nte sind nie' t mehr atxchfest!"

' '' - ' ' ebew

börgisch-deutpc^en -oldatentums im leWeltkrieg.
Als er einmal an der root Telefondienst hatte, wollte ein Offizier, der 

ihn an gern. „■» hatte, um einen ^efehi weiterzug-- • 'h seinen hauen wissen. ^Iso 
' c Wie ML pritze, 

h wie Hure, das ganze geh wie Scheißen, e wie Asel, 1 wie ßoex mich, aber 

zweimal

Korporal Schell kroch mit oder)cutnont Otts ' 6 VrahtvorhsM ins 

Vorfeld, um la ... u$ »iso ' ' ein 
, I ' r! - blicke iden bf^zier. & wende­

te den Kept* Ba stand Schell breitbeinig aufrecht und starrt. Glas 
feindwärts. «KLM die verrückt,Jehell? Legen Sie »Loh hin -"ich bin doch kein 

?i, Han Oberleutnant, speziell wenn ic . von oben mehr «ehe!"

1914 Schäler der siebenten Kia . „ ; »1 1® 
er ,Mrf rW*

■ hinaus^" R« wurde ihm gewährt^ und er schritt zum Klammem# 

schrank, öffnete ihn,- nahm eine zwei Meter hohe MMPiOOMelle heraus, mit der er 
dl dem Groilen seiner Kameraden den Raum verließ* Bao ml kehrte

•leg, in der Land ein Stückchen ' ' KEsr al« eine Vahrkar 
WO Zettelchen hinein, schipp ihn und setzte

sie4; brav auf seinen Platz, 



- - ■ /■ ' ■ ■

kMOWU Mm .Klasse WDWMch hatte» erklärte? MsK«WWM MMhAMDWO 
G^trIUO^t L ^Vas " m seit 
v le rim n:' a r t Ja hre ?* f " 

a» I# rtarusgMuagßW»
ps r»S» Osk xr

;lchGlerR ,f hrt/vo-»-/^..^« ’ hi-
zierte eiM» auffal sM^grMS ^ase« die bei den

■ auch uejL
■ torair^pHananen nuünota: PraScop 

hatte, tis • -oMop-Kase ^urde art gezeichnet» tag ihr Abbild si<m Kehlleft» 
lie" auf N H striche v röluf^ehte: ein -eboganes 5 trieb vor das Profil des

er -- vN rel r<5r«iMr die

selten sa r^b es .'»«briar- ° ac - r?Io-...'er» a.»a w-ire^s der.. ehe;- mahrero treue 
v.ja er ihres Gyanaslu - o r^’v -on. 

.. teas jahrelang
aafwirbelte» 1 lebte OH .. gh ■'«richier

R«shdN, Wie ar alle^9 was er aal -. id« nsehaft tat»
.

. sd bZM als sie
' ■ ■ . 
stsehtc» ging eie traurig M de»

In M ■ ade» VUrWaMWAßto

Zu cia^r Nams» -be sieh be La her Vorlage- Jeu nrvaWH .-r Chirurgen nr,bil* 
helr ej^r beklagte, die ^r7 e der 11 inddawap ration, die er an ihr vor- 

*
tfauoL »ae? t au trs^s i, Und dein Aauv braucht j» nie tt klnxusehenrr sowohl

Sie A■r^ni au.-3 -'Lobunbdr,.av brr a\ Lle^stueüU i an e>w -u^mana
Nh-,, i ärcb< - e ini; a f • e drrauf sn tu ci o n it ' tst zu denser. - rau: ’Mabdig 

6 ie ■:-.■• Mß11 -
■ t sie AusgEg und gerat M 

.
surdek« "Än'ddig Pre» der ^tnnhus - na vor«’ ehr ech et? dat es jo soa ^aiho— 
10sc I *Wordsn!"



Als der in hermannstadt ge^OBne, später in Anerike, sehr verdienst­
volle Führer des äcntigen Deutschtums Ludwig a.Fritsch nach dem Ersten 
Weltkrieg als btadtpfarrer und Direktor der deutschen Schule in Kon­
stanza lebte, predigte er einmal in Kobad in, und wie er da die Liturgie 
sang, glaubten viele, die derartiges noch nie gehört hatten, er sei 
von Linnen. Die alte Mutter Melzer rief den Heiland an, er möge den 
Satan aus dem Pastor austreiben, aber bald gewöhnten sich die Dobrud- 
schadeutsehen an sein hingen, obwohl es ihnen weiterhin als eine Narr­
heit der Liebenburger wachsen erschien«

ner BischofsVikar und ^tadtpfarrer von Hermannstadt Adolf ^chulle- 
rus fand bei den Dobrudschadeutschen rascher als Fritsch Zustimmung. 
Sie sagten: "Einen Sachsen wollen wir nicht als Pastor haben; sie sind 
uns zu katholisch, aber de; Lchullerus willen wir haben”. Den hatten 
s chen die Her mannst äd t er .

Als der Lachsenbi cho; x riedrxch Teutsch n- oh Atmagea in der Dobrud- 
scha kam, um auch dort die Kirche zu inspizieren, die Gemeinde 

den Gotteshaus, /er aber mußte, ehe er LLKxkLArxkkK sich 
ihr widmete, noch rasch äustreten, weswegen er der Kirchenvorsteher 
bat, ihm ein Örtchen.dazu zu eisen« Er empfing die Antwort: "Herr 
Bischof, Sie können ruhig hinter die Kirche geheh. Wir warten gern, 
bis Sie fertig sind!”

Oberst Schmidt de Boldrar, wie, seine Brüder ÄKikiKkEKs kaiserlicher 
Hus ar, mußte ee- oylo!i<'j., os-E öst er r e 2 chi scht^Monarchie) 
b*i chi"Dti üb und Rumänien in seiner Vaterstadt Kron­
stadt ,^rms Jahr 19 23^ auf Pensionistenstoch gestützt

und sah ein rumänischen Gebirgsjuger-hatalllon vorüber zie­
hen « "Mir”, schalt er laut, "Mir, einem kvu.k. Bberstbrigadier einen 
00 schwein^mäßigen Vorbeimarsch zu bieten - das ist d* die Höhe!"

Der letzte Bruder des Ober ten Sdhmidf de 1 ädvar war gestorbeh. 
uH ihn/DWO ein Stadt predig er hielt die 

Totenandacht und sagte dabei, indem er auf den Obers^d^utete: "Hier 
steht der traurige Rest einer einst zahlreichen Hold at enf amilie".- Er 
hatte der "trauernde" Rest sa. en wo 2 1 on, was auch^ine Trlrrm. 
□ oiweu Gedai kenhlüte g vesec wäre. 2 0 h da hörte man, scharf wie£uf 
dem Exerzierplatz,übers Grab luAarjiV02 u? v$i .me ces "Rests der bolda- 
tenfamilie": "Ja^ ist denn dieses protestantische ^chwei# überhaupt 
satisfaktionsfähig?" Und da niemand die Frage bejahte, war sie beant­
wortet .



&

Oberst Schmidt de röldv&r zu Heij rieh ^Illich: "Du, hast schon 
eine BrauL?"

"Aber? Herr Oberst 9 ich bin erst sechamdzwanzig Jahre alt".
"Ja, i weiß schon, es fehlt dir kxLk der Anküpfungspunkt. Also paß 

auf? du fuhrst nach Vien. Da stehen lauter Eckhäuser 9 und w 00 ein 
Eckhaus hat, der hat - verstehst! Als" da gehst du hinauf in den 
ersten ^>tock, klingelst, und es öffnet natürlicherweis die Tochter 
des Hauses. Und da sagst du: Gnä' FruulLLn sind g'wiß aus Wien, 
i net! - bixt, da Lst an Anküpfungspunkt".

Treni aus Heldsdorf kommt nach München zu einem Landsmann Os 
Dienstmädchen, einige Tage nachher Magt sieves sen Frau entsetzt: 

de"GNLdig Fra, hei sen katholisch. Dat se sech net schummen! ” — n
Sinntag hat sie aus gang und kw-wt auf den Stachus. Sie versucht hinü­
berzugehen, versucht es mehrmals, die Aut^s rasen an ihr vorbeiX«
Ve. zweifelt . ehnt sie heim. MxxxLLkxWk "Gnädig FraH, der Stachus 
och der Verkehr, dat es^em Kat ho Ms chw erden!"

in bchäßburg gab es vor etlichen Jahrzehnten eine Pfarrersfrau,
hinten und vorn platt wie ein Bügelbrett. Reinhard Bretz d en
Hut vor ihr und- dann wendeten sich an den ^rediger Figuli^: "Wo se 
kitt, gliewt em, se gieht, und wo se gieht, gliewt em, se kittej^es 

de .wei S e j t en enner Kugel, aber grad e Kugel es se net $.

ausgezei ahnete einer
Als der^^^^t^fchor Banater deutschen Gemeinde 'Wswn5 in 

Kronstadt um 1935 ein Konzert gab, empfing man die schwäbischen Brüder 
mit Freude, staunte aber dann doch, als sie blankgestiefelt und die 
Mädchen mit dem gilbte eben blonden vom hinterköpf bi: zur utirn geleg- 
ten Z o pf^* zuerst ihren Sangerwähl-
Spruch sangen und dieser lautete: "Ist y^n Arbeit müd^ dein Glied, 
sing ermunternd ihm ein Lied”. Es wa^J^sä^Sia.^der Chor des 
Großscham

Heinrich Lillich spazi- rte mit einer unfgrischer Baronin im Park 
ihrer mittelsÄ)enbürgisehen Burg. "Hier au.f dieser Bank”, sagte die 
alte Dame plötzlich "haben 1658 sieb, 
zehn Türken meine Ur-Ur-Uf -,weiß der Kuckuck: wieviel Ur-Ur-Großmutter 
vergewaitigt”•

"Wie unhöflich! Aif einer Steinbank!”
^Abar, Sie Kind, bedenken Sie^ rief sie begeistert, "siebzehn 

Türken! ”



Dieselbe Baronin sagte zu Heinrich Zillich: «Liebär Doktor, nur 
fünfzig Jahre jünger, und wir würden den Leuten was zum Schwatzen gedenk' 

«Das wäre aber zwanzig Jahre vor meiner Geburt 1”
"So ein Pech! Und nicht einmal eine Tochter hab^ ich. Nur einen Sohn!
ist aber ganz normal und schon verheiratet.«

«Ich auch«.
«Also dann will ich Sie in die Arme meines SeMes schließen! Was 

bleibt sonst übrig?«

Ernst Jekelius, der fromme^ Leiter der «Kirchlichen Blätter« in 
Hermannstadt, stand neben seinem Schwager Erwin Wittstock in dei Hel— 
teuer «LLLM ^asse, und als ein hübsches Mädchen des Weges kam, sagte 
er: «Schau, gleiches! e nicht- einem blütenweißen Blatt?«

«0 ja, nur bedecken es hinten und vorn die Lämeh von drei Dutzend 
fanners. Ganz unten am kannst du noch Halleluja dazu schreiben!«

In Kronstadt gab es eine lebenslustige jüdische Ehefrau mit Namen 
Sommer. Und als ihr ein junger Sachse in die Fange fiel und darin ein 
Jahr zappelte, ohne daß sich ihr der Hock wölbte, s< - «Ein 
macht noch keinen Sommer!"

Als das Deutsche Landestheater zum erstenmal 1 Tarutied spielte, 
Map • in alter ^err zum . Handanten Gustav njgyerth:und-niogtc9 

«Sie sind noch jung, Herr Direktor, da werden Sie es mir erlauben, 
wenn ich Sie darauf aufmerksam mache, daß ihre Musikanten faul sind, 
hie spielen nur, i^er ih Stock droht, und sieht 

er weg, gleich tun sie nichts«.

Fragte man den kinderlosen Hoch sanwalt und Notar Hermann KKSsskscm 
Fr l' chkes in Kronstadt, wAt es Essige, pflegte eager : «^ch sterbe 

aus »
Oberförster Gunhesoh ertappte einmal im Z^Renw^ld bei Kronstadt 

auf den Knien eines Studenten die Tochter Keines ratsherrlichen Freun- 
des.Das Manchen sprang schamrot auf. r aule1n Ilse«, brummt e er,
"weil ich Sie . er ade sehe, saAen Sie ihrem Vater, daß^er seinen J chirm 
bei mir vergessen hat. do - und jetzt nehmen Sie ruhig wieder Platz, 
tonst wird5dem Herrn btudenten zu kalt und er
könnte Rheumatisch werden!«

* Einer zudringlichen verhhrerin, 
wenn er dichte, antwortete Heinrich

die ihn fragte, woran er denke, 
Tillich: "An jwe ihre^ Freund innen V



Mit seinem Kameraden kohlandt kam Leutnant Otto Schnell aus Krons ladt 
in Galizien 1916 ins Quartier bei einem Juden, der- vom Kamen Schnell 
veranlaßt, kehlandt lose fragte; "Der schöne Herr Militäroffizier, 

' bitte- is er - no, Sie werden nicht bees sein - is er ä JudP
Schl and t stutzte, dann nickte er voll Vergnügen, worauf sich der 

Gastgeber besorgt ^erkundigte; "Und wie macht er sich in der Schlacht?"

^berüchtigter Rechthaber/
Bin in Herma: nstadV KHfexkBkHKKfcKCTEta&KgKiariE^ ete erst m-G 

im siebenten Jahrzehnt seines ^ebehs. Die -he war unglücklich, "Kein 
Wunder", sagte man, "seine Argumente sind nicht mehr stichfest".

Korporal/ Schnell war die fast sagenhaft gewordene Verkörperung 
des siebenbürgisch-sächsischen Soldatentums im 1. Weltkrieg.

Als er einmal Telef"ndienst hatte, wollte ein Offi­
zier, der ihn angerufen, um einen Beffehl/ weiterzugeben, seinen Namen 
wissen. "Also buchstabieren wir!", antwortete Schell, "S wie Salami, 
c wir Klist^eprit ze, h wie Hure, das ganze Sch wie Schweißen, e wie 
Esel, 1 wie -^eck mich, aber z.eimal " -

Schell kr^oh mit ^ber.leutnant^chlar.dt äürohB ^r6ht#erhau ins 
Vorfeld, um die russischen Stellungen auszuspähen. Auf einmal fiel 
ein.Schatten auf den liegenden durch den Feldstecher blickenden

Er we det« den Hopf. Da stand Schell breitbeinig auf­
recht und starrte durch sein Glas feindwärts. "Sind sie verrückt, 
Schall? Legen Lie sich hin!" - "Ich bin doch kein ‘•'cheißer, Herr 
Oberleutnant, speziell wenn ich von oben mehr sehe!"

Ein sehr bekannter Geistlicher, der auch als 
Gelehrter Ver Sienst^h^?¥e. sagte kkxkxkkk nach seiner Pensio­
nierung auf atmend zu "Gott sei Dank, nun ich axxxk 
nicht mehr Flügen!" / ~ 

immerhin hast du -mit-eigner ihco 1 ryjre ein hübsches Ruhe- 
* iÜ gehalt zusammen- elo. en• 1 d4r oicrv—utrncre verzozht?"

"Schon verziehen! Es geschah M in seinen Dienst!"

Ein1
mfcixhsdiKBxmnA

1914
Randi Wertiprach, Schüler der siebenten Klasse des honterusgymna- 
e J^öb den linger während des unterrichte: "Herr Professor, darf 

ich Ditte für einen Augenblick hinaus?" Es wurde ihm gewährt, und er 
schritt zum ßas sense hr ank, öffnete ihn, nahm eine zwei Meter hohe 

«Ww 4./
Papierrolle heraus, mit der er jsro/Gröhlen seiner Kameraden den Raum 
verließ* Nach einem • eile en kehrte er zurück, in der Hand ein Stück- 



chen des Papi er 9 ni chi größer als eine Fahrkarte. ^r Öffnete den 
öchrank, legt das Zettelchen hinein, schloßt ihn und setzte sich wortlos 
auf seinen Platz. •

Als das «6*en der Klasse geendet hatte, erklärte ^Wesser Fratschkee 
entzückt: "Das war der beste b chül erwit z seit vierhundert Jahren2”

vorzügliche^
Krrchenhistoriker und Deutschlehrer am Honterus* 

gymnasium Dr.h.c»Oskar liczka eine auffallend große Mg«, 
die bei den Schülern e" hieß, weil imwüihm unter 

>ij?z na men) auch Srvi e1en ander en
Proko mase wurde so oft gezeichnet
•1 g n<NhBBss>s*L vereinfachte: e

DieEtaopr "Prokopp
, i ch auf

rieh war das Profil des
Kopfes, ein/ zweiter kleinerer, aus ihn hervorspringender

k£$fiä'8Ä<i im 1, Weltkrieg 

all er ■ ro nt en s Erkennung; s n 
maligen I ont erusschüler. Dicht selten sah man

hebeheinander» Da^aren°eben mehrere gl5SSli:^axksiac3öK Anhänger 
ihres berühmten Gymnasiums gcw-cn.

-he Dr. ■ -aldemar Gust Politiker «^wtor d , liebte er
ball^piele-n in Kronstadt. den Hohiedri 

beserkerhafter Leidehschaft

es, bei Iuß-
machen

ser Lust so hemmungslos, daß ihn seine x rau einmal
am^Sonntag daheim ^'p Z1 atü-f vtihzJbl ei ben

versprach es. Und ^<fdanr*

Wie er alles, was 
huldigte er die- 

enigst ens
Er

>^ynaus, das hoch über der 
ging. traurig

höchsten Baumes saß xkx 
das Fußballspiel im Hof

-tadt auf dem 
i n d ei. u' ar ten.
Waldi Gust und 
der ÄMnxHdKUikH

erg lag,

Häusergewirr liegenden Turnschule

Was sah sie dort? Im Wipfel des 
verfolgte durch den PeMstecher 
gut hundert Meter tief im

Zu einer Dame, die sich beim hervorragenden Kronstadt er Chirurgen 

Dr.Vilhelm Hepner beklagte, die Narbe der Blinddarmoperation,die 
ihr vorgenomnen, -• ei viel zu lang, ragte er: “Beruhigen Lie sich 

er an 
^ie

wiraj^sm Mnae ^auch nackt^d^Md Ihr Mann 
bracht ja nicht hinaus.hen! - Wse^aie Mode betrifi’ly, h«. irrte sich Dr. 
Depner.

Die Kronsundter meinen, die Hermannstädter seien eine Mischung

alle Dügner
ieoffier^ und und wedel'H^ mit den Hüften
n.1».; daher^ein Hei mannstudter bei ihnen einen Vortrag hidt

wie

gingen nur wenige hin und lauschten
führuriger und guten Gedanken mißmutigen

einem neuerwerk von witzigen Aus



und mißtrauisch, denn sie waren überzeugt,
'zuletzt werde er sie auffordern, um des Volkes <ill en wieder einmal 
in die lasche zu greifen, was sie vorher manne tädt**^^^ ggen• 
Boch er dies unterließ und nur mit den üblichen Ermahnungen 
schloß, hörte man den Ausruf: "Der ist ein untergeschobenes Kind!"

Dir sehr bebanntJournal!lt hatte mit 
de; Abgeordneten BrJ-ans 0^2 un^echoß sich nachher, 
um zu be eind rucke^Mft" d el Fts b leis oh^fi^EXX das 

mit Bäumen und Zeigefinger vorgedrückt hätte# tun
gab ein großes Erschrecken und Herbeilaufen. Die Ärzte lächelten^ als
sie die Wunde sahen» Der Journalist 
Westentasche» "Beachten Sie bitte",

trug fortan die Kugel in der linken 
i A te er do; en, die a^r^etraohten —
„hier, was wie ein Hostfleck aue-und edas waren unzählige

sei aut, i c t, - Blut WLXLXLX

T

Da war ein Batschka-Beutscher nach Amerika, ausgewandert, hättet
* T-i ■ 1<*«V . . . T, eine mächtige 1 arm^ saß darin rrnd-A^-eii-, ein Könige n-bor we-a-te

I^nd-er^i-err. Ein Besucher sagt e: »HerrSst^ie müssen Sie glücklich

Eein- * ■■ c "niemand*.von meinen Landsleuten ist da,um
"Glücklich?"murrte er, Mn^MiMMmxmMxWm2MLMLmLNKmx^MÄmmDM^mKKL-N

mi c Kube neid e if n
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